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ACADEMLE CANDIDATL

Lind

Bifiherigen ALUMNI der Wernigerodf. Stadt
Sihule/

Welcher den 13, Februarii diefed 1734 ten Sabres an einer drey-
tagigen Suiefel-Keandibeit in den1o-Fahe feines biiihenden Alters
mif vecht Bott-aelaffencn Hevéien und in Slauben an fethen
JCSUSR fanfit und feelig su Wernigeroda

eingefhlaffen/
Soltenihre Schuldigbeit durch ein gevinges poetifches Dencfmabl ablegen

Einige membra det evffen Clafle aedaditer @tabtferbulen.

WERNITGERODYW
Denctte iichacl Anton Strudt, HodhBrafl. Stolb. HofiBudydryder.
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@nn dort ein fluger Hevd esfchon bat angenterctt,

Qafi diefes Leben hier gleicheiner Herbers fey s

S toelcher niemand ficly Edmu vithuien , ev fey frey
 S3on KRumtieritand s So wird ein Ghifie Dod) geftdrett
ooy ®Ott, enn ihm die oth , und Qaft dee welt anficht.
ISl YR YA el 08 jeigee fich dabey ein Unterfeheid,
SUESUAVLESS Da wic als Pilgeim bies ju wandern find beveit,
S0 daf man dfters aud nicht weif, 1ie Derm gefehiedt,

Syt vorber Rofen voth, und bald darnieder [iegt.

Doch nieht o aRumberns-werth, ifts wenn der ABind umiveht
Dyen Stamit, der Tag firr Tag yuim Unrergang fich drebe,

913 einen jungen Baum, dev fotfche Kraffte friegt *

So o cin Alger anch, wenn dev fich feblafen fegt,

Sicht fo febr in betvadht, soeil et fehon gang verlebt,

Ya aueh wobl nod) day fauter KRununer {chroebt,

(3 mie ein junges Blut, das neue Kraffte begt,

Rou dew man inggenein ein langes Leben bofft,

Swnablen wenn et jit noch muntre Sdrittetbut,

Dabey nod) inihm wallt fein Purpti-rothe Blut

Dol 1fid nicht feltenes, das wnverhofft ot oft.

aBehl et un bier fein Hevl, mit Tuecht und Sistern {hofft,
D¢t wird offt unverhoft in jener Burg ergoft,

Na gl ol junges Reiff e Pacadiefi vevfet,

Da ihu ein fraber Todt aus unfern Yugen vafft.

Gon div, YOoblfeeliger , tvifft dis gav gigen eift;

Sndeut dus funges Reif im Saren diefer el

&3on defaen GOt gar frapdermaplen wirft entfeclt,

Aarim 2 dein Ceben noay duved ftete Ruffe vein.

Dafi GOt evgebne Herk', Dt ®Ott-beliebter Soh,

aRar voller Groen-Angft auf wenig Tage Franct,

Bifi vaf ein ferber Stich yu deitien Ghrper drang s

ffein dies ifts, dag dich beehrt mit jener Crom

D warft yur Pilgrimfeafft in Qeben ftets beveit,

1 finchteft &Ottes IWinck, biff dev 3u Rettung fant,

Lind dich von diefer TWelt yu fich in Himrel nahut,

it Eindlicher Gedult und ®Ott-Gelaffenbeit. &
: So fahe den feelgen 9Bfchiced feines !}tﬁmcttﬁgn Sdhul:Frendes an

. D.E. L. Blume/ Stotcerlinga, Halberftad.

Humaniorum Cultor.
n
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* oo treye dcholagge iche har felbt etwa 4 ©tunde vot (einen noe it p,;;x-ad)t feines
ieebifchen Sebens affo? wiees bie Umftehenden gehot gefprodhen < 4 £Yien(ch won 18,
~abven muf feerben $




N Barten pfleget e8 nicht feleen ju gefcheben,
Y Daf fihone Starmne aul) verdorven und vergehen s
Hingegen mancher Dlithe fehom in Dev Srithlings-3eit
Daff man hofft auf die Srucht mit alfev Sreudigfeit.
9ffein toie offt ! wie offt ! verdovst ev nadh dev Blithe,
Dag madt ¢ soeil die Natur nicht ift von vechter Sute.
Soar WILd ¢in Gavtner fehv ecfreuet und evgost,
Senn igm das Stdmgen grant, das ¢v nut M gefest.
; et grofier aber ift die Sreude und Bergnirgen,
enn it Dev junge Stamm jur Sruchtbavteit evftiegen;
Rachvem ¢v fetne Mith an felbigen gefpart .
cielmely vor allenSturin ifyn glictlich hat Dewabve.
D warft YOobl.Seeliger , ¢in Stamnt in unfern Satfent,
| SBon welchen nod) die Frudht dev Gdrtner folt evivarten,
Such frente ey fich fehon , Da et die Blithe b s
Neh meine anbers nichts als deine Studia,
D va mit GOttes furd)t und Fugend {dhon umgeben,
S diefer Eitelfeit und unvolfEonmen Leben.
Nt gebftu aus dev Welt , ich muf suriice fiehn,
e ! Daf ich Dotk wiit Div i Himel gonte gebu !
o feufite feinen feelgen c?m?ﬂmoni el . §
Georg Shriftian Erbftein) Longofalisfenfis,
Scholz Wernig Alumnus.

1 junges Meiff evfeirde,
gaBenn rauhe Norden-Winde tweben,
£ Und eine edle Frudht verdirht,

aRenn THULMGens an die ABuvisel geben.
anas Wmbet, daff Dy nuy,
Iein “Jeniche, fchon bift entfeelet 3
edoch DOu fanfe ey ICfu rubw,
S deffen Gehoofie Div nichts fehlet.
Dy warft fehon wie ein Qicht;
OMein Freund , fv feiner Maaf int Leben,
Demt ¢5 aar nicht am Schein aebricht s
@3 gieng dein einziges Beftreben,
Sy gang allein dabiny,
Damit D mdehieft eushien faffen,
Dein Tugend-Licht.  Sefif Dein Sin,
aBar nue vas Dunctele i baffen.
D diefes bringt it Sdymerss,
Denn, da dich muf vas &eab nmichlieffer,
So will mein it Beteiibtes Herh
W beiffen Shrdnen faft yerfliefien.
ffein yoagamft Dis doch 2
Dy bift jur fichern Rub getommert
Div ift der Srden fehyoere Soch),
U alfes Glend abgenonuren.
ey gonne div die Ruly,
i ob it dich iné Srab gleich fencten,
Umd Du die Augen fehlieffelt 3,

So werd ich Dein doch lang epenchert.
Higmit wolte den fehr frfipen Ubfchied feines im Qeben liehgewefencn Freundes und Sitfchulers,
beFlagen , und ein poetifches Aidencen feen

% Heinricus FridcrxcusDclius,Wcmigcrod. L.W.A.
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U6 eint mumterer Sofoat ytvar der Feinde Menge tweichen,
9 Schreyt Jhrfchon der: Sieger jebt alle beype Obren volf,
7 S0 1oeif] Doch ein folcher wohl., da er jelsn folf erbleichen,

LWeil ex gliubig bat gelebet, mwie o Chrifetich fevben folf;
Denn wenn bier ein Sreiter hat feinen Wandel fo geflibret,

Daff et SOt und Shriftum Fennet, ey fo teif er als ein Chrif,
Wiefein Leben dure) den Todt 1wird um fo vielmehr gesieret,

Leil der Todt jur e'gen Wonne gleichfom e ein Eingang ift.
Hat nun unfer Jxniche fehon devmablen unten liegen,

Und den Tode tweichen miyffen 7 e 1o ift er Dod) nicht fobt,
Sendernver fan nun it vecht tiber feine Seinde fiegen,

Dacer fetso ift befrenet von pey Sinde, Lodt und RNoth
Demn er bat alfo gelebt, daf er feelig nun €an ftevben,

Und mit JEfu feinen Freunde in ven vechten Tempel g 3
Ja e Fan mit Sried und Rul nun dag Himmelreich everber,

Da ex {thon auf diefer Grden ldubig SCfiun hat gefebr.
Wobl, mem werther Jeaiche, lepe wohl in GOttes Hinvern,

gt in dei : i Corper hier nur rubn,

Cr wird fhon 3u feiner eit fich 3u dit mit Sreuven enden,

Jefso fhlafft er in dem Grabe. &y, wie wohl, wirds alfo thun ¥

SRt diefenReilen mwolte feine Sicbe gegen feinen SeeligBerftorbenen Commilitonem noch Bejeigen,

Jobann Friderich Sleinetvege; Mega-Werthers.
E’obnﬂ:inicnﬁ:,
Scholz Wernigerodanz Alumnus,

Weifer Schluff, der uns dureh unfie Sinme fabret,

Dir aber, feelger Fremmd, nun deinen Wunfeh gewabret 3
3um Lempel ! Hief dein Wort, dein allevleite Wort
1nd das erlangfiu auf vollfommnme Weife dott.

Bar-thuts uns weh , daf Wit dich febn ing Grah verfenclen,
€8 {chmertiet, went wiv nur einmahl an Dich gedencten,

IBit find ob deinen Tob betritbter, als man wmeynt,

1ad haben lang noch nich des halben ausgemeing.

Dod) aber fabre bin, du haft nm ubertwunden,
Und dag, was du gefucht nun allbereit gefunden,

WVerfpotten Fanft dit nun die bange Qaft der: Welt,

Judewm du vubig (ebft in jenen Himmels Selt.

o wolte den ToDE feines geliebten condifcipuli behergigen
“Guilielmus Erneftus Franz, Longofalsffenfis,
: Lycei, Wernig, Alumnus,




und

Bifihetigen ALUMNI der SBernigerodf. Stadt
Sibule/

Welder den 13, Februarii diefes 1734ffen Sabres an ciner drey:
tigigen Friefel- Keandbeit in den1g. Jaht feines bldihenden Alters
mit vedht Sote-gelaffenen Heven und in Slauben an fethen
SCSUSR fanfit und feetig 3u Wernigeroda
eingefdlaffens
Soltenifive Sehuldigeit durch ein geringes poetifches Dencimabl ablegen
Ginige membra der ¢rfien Clafle gedadhter Stadt-Schulen,

BWERNIOGERDODW
Dendes Uiichacl Anton Steudk, Hoch-Brifl. Stolb. Hof Budydrnder.
N 4 /\vf\ Joasp (\ {»g E\'f '3) Lr:ti 2 b

"

X 203%64.2




	Bey Den frühen doch seeligen Absterben, Monsieur Gottlieb Friderich Christoph Jänichen, Academiæ Candidati, Und Bißherigen Alumni der Wernigeröds. Stadt-Schule, Welcher den 13. Februarii dieses 1734sten Jahres an einer dreytägigen Friesel-Kranckheit in den 19. Jahr seines blühenden Alters mit recht Gott-gelassenen Hertzen und in Glauben an seinen Jesum sanfft und seelig zu Wernigeroda eingeschlaffen, Solten ihre Schuldigkeit durch ein geringes poetisches Denckmahl ablegen Einige membra der ersten Classe ged
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